
Menschheit (Vernunit un: Freiheıt) hne die
Juan Carlos Scannone Vormundschaft außerer Autoritäten bestimmt

wurde. IDIG technısche Revolution EKrSCLZE die
Der Streıt die agrarısch-handwerkliche Arbeit un: die Werk-

ach Ma{i der Menschen durch die indu-Moderne 1n der strielle un postindustrielle Arbeıt MI1t ıhrer
nordatlantischen Welt un wachsenden Abstraktion VO menschlichen

Faktor un: selne Ersetzung durch die Techno-
1in der Drıitten Welt struktur angefangen VO  - der Manuftaktur

ber die Dampfmaschine und die Industrieanla-
sCH bıs den Informations- un: obo
tertechnologıien.

IBIG Aufklärung hat die gemeıinsamen Züge
Die Auseinandersetzung ber dıie Moderne un: dieser Revolutionen erläutert; dazu gehören
Postmoderne 1n Europa un: Nordamerika hat ZBeispiel: die Zentralisierung auf dıe bryıitz-
lebendige Wırkungen iın der rıtten Welt, sche UN sakulare Vernunft; die Selbstvermutt-
die Notwendigkeıt der wıissenschaftlich-technıt- lung“ sowohl der Vernuntt selbst (Selbstgege-
schen, polıtischen un kulturellen Modernisı1e- benheit, reflexiver Charakter) un: der mensch-

lıchen Freiheıit (Autonomie un: Selbstverwirk-Fungs MIt der Frage ach der Gerechtigkeit un:
der Identität der Völker auteinandertrifft. lıchung) als auch der Welt ın ıhrer selbstregulıer-

Um das Thema behandeln, erläutere ıch en Globalıtät un: 1in der komplexen
ZUEeFSLT, WAas iıch der Moderne verstehe un: iımmanenten Ditferenzierung ıhrer Subsysteme;
charakterisiere die wichtigsten Posıtionen in der Formalısmus (Mathematıisierung, Dıiıalek-
dieser aktuellen nordatlantischen Debatte. Da- tisıerung, Funktionalisıerung, Strukturaliısmus,
ach werde ıch ın eiınem zweıten Schritt das Pro- Informatısierung).
blem AaUus der Sıcht der rıtten Welt, mıt beson- Nun Ja, die verstandene Moderne steckt ün
derem Bezug Lateinamerika, betrachten. [ )a- eıner Krise. Unter den qualitizıertesten Inter-
mıt entwickle iıch Wege, auf dıe dargelegten preten besteht ein mehr oder mınder allgemeı-
Fragestellungen AıNntworten GT Konsens nıcht HT: ber die Tatsache der

Krise, sondern auch darüber, da{ß eıne be.
st1immte A die Vernuntft un die SubjektivıtätDas Konzept der Moderne UN dıe verstehen, überwunden worden 1St Nach e1-Auseinandersetzung MLE ıhr
CN CersSten Etappe der Vorherrschaft eıner blofß

IBIG Moderne als hıistorisch-kulturelle ECWEe- analytıschen, tormalen, linearen un instru-
Sung zeichnet siıch durch vıer, ın ıhrer Entste- mentellen Vernuntt 1mM achzehnten Jahrhundert
hung un: Entwicklung nıcht ımmer gleichzei- SCWANT 1MmM neunzehnten Jahrhundert die b
tıge moderne Revolutionen Au  N dıe WI1ssen- matıische (sowohl dialektische als auch unktio-
schaftliche, die politische, die kulturelle un: die nalıstische) Oorm derselben Rationalıtät dle
technische*. Oberhand, die ımmer totalısıerender, bıswel-

Die wissenschaftlıche Revolution bricht mMiıt len totalıtär wurde. Ihre Auswıirkungen
dem symbolischen Verstehen der Welt, S1e erreichten iıhren Höhepunkt 1ın der 7zwelten
als selbstreguliert betrachten. Der Mensch 1St Hältfte des zwanzıgsten Jahrhunderts, als diese
nıcht mehr ıhr Vermiuttler, sondern derjen1ge, Rationalıität ın allen gesellschaftlichen un: kul.
der die (zsesetze der Welt ertforscht un S1e durch turellen Diımensionen ıhre renzen stieß.}
se1ne eigene Tätigkeıit verändert. Die polıitische Am radıkalsten ze1gt sıch 1€eS$s wahrscheımnlich 1in
Revolution bricht mıt den wiıchtıigsten Privile- der Wıssenschaft un: Wıssenschattstheorie mı1t

dem Verzicht aut eıne einheıitliche un totalezjen eıner hiıerarchischen Ständegesellschatft,
sS1e durch ein tunktionales Gesellschaftsver- Wıssenschaft un auf absolute Rechttfertigun-
ständnıs und die repräsentatıve Demokratie m1ıt SCH, Grundlegungen und/der Veritikationen.
ıhren tormalen Vertahrensweisen So endet die szientistische Ideologisierung.
Die bulturelle Revolution beruht auf der Auft- Fın anderes, deutlicher sıchtbares Zeichen
klärung, die VO  - Kant als das Erwachsensein der derselben Krise ergab sıch durch den /Zusam-

505



DIE DER MODERNE UN DIE HALTUNG DER KIRCHE

menbruch der verschıiedenen totalısıerenden scher Experimentierfreude der Suche ach
philosophischen un: der totalıtären polıtischen unmıttelbarem Genuß un der Versuchung,
Systeme un: der Ideologien und Utopien, die Selbstverwirklichung un Authentizıtät ohne
S1IC CnN; I11all stellte jede Absolutierung der NOrMAaLILVe Regeln erreichen
Vernunftt sowohl der instrumentellen als auch Die neokonservatıve Posıition begreift aber
der dialektischen Frage ber och deutli- nıcht die strukturellen Verbindungen zwıischen
cher wiırd diese Krıse heute durch die wachsende den VO  - ıhr kritisıerten kulturellen Phänome-
ökologische und menschliche Zerstörung un: NCN un der kapıtalistischen Logik des sıch
die Erfahrung der (srenzen VO angeblich selbst regelnden und selbstregulierten Marktes
begrenztem Fortschritt und materieller Ent- die SIC akzeptiert S1e versteht nıcht da{ß die of
wicklung. SO an INan phılosophisch VO tensichtliche Konsequenz dieser Logik CI

dividualıstische, hedonuistische un: konsumisti-«Ende der euzelt» (Romano Guardıni) SpP
chen un: VO der «Uberwindung der Phıloso- sche Gesellschaft 1ST die bıs Z praktıschen
phıe der Subjektivıtät» (Martın Heıidegger) die Nıhılismus der Drogensucht tführt Außerdem

enthält diese eintache un: schlichte Ablehnungverstanden wurde VO (indıvıduellen, N-
dentalen der kollektiven) Ich un: A4US der kulturellen Moderne die Getahr des ück-
Bewußfßtsein das den anderen un: die anderen schritts Außerlichen un heteronomen

Besıitz- und Herrschafttsverhältnıis Normatıiıvıtät un unbeweglichen un ahı:
1Ur als Objekte verstand storıschen Rationalıtät hne al das Wertvolle

Für manche betrifft die Krıse TE die kultu des der Aufklärung CISCHECH krıtischen,
relle Moderne oder 1Ur CIN1SC iıhrer Aspekte tür OoONOMenNn un kreatıven e1istes aufgenommen
andere handelt CS sıch 1Ur dıe Krıse haben Manchmal geht der Neokonservati-
Art die Moderne und dıe oben aufgezählten VISINUS WEeIL unkritisch das «Ende der
modernen Revolutionen verstehen un le: Geschichte» (Francıs Fukuyama) als das Ende
ben während S1IC das Projekt der Moderne selbst der Ideologien proklamıieren hne allerdings
für bislang unvollendet halten Wiıeder andere erklären, da{fß sıch hınter dieser Behauptung
ziıehen CS dagegen VOL, VO  a der Postmoderne selbst dıe neolıberale Ideologie versteckt
sprechen, obwohl S1C diese unterschıiedlich VCI- Leider tavorisiıeren heute auch CIN1SC konser-
stehen: als Radıkalisierung der Moderne der VaLIVe Posıtiıonen Christen dieses Spıel S1e
als ıhre einmal CIM anderes Mal NC1ISCIL dazu, AalLlV dıie spätkapitalistische Gesell
Überwindung. SO annn INa  - dieser Auseıinan- schaft bıllıgen und gleichzeıtig die Autk 3
dersetzung mindestens re1ı einander widerspre- rulls global abzulehnen, ohne ı beiden das hu:
chende Posıtiıonen unterscheiden erstens die manısıerende VO  — dem reduktioniıstischen Do-
neokonservatıve, die postmoderne un tent1al unterscheiden
drıttens die DPosition der krıitiıschen Theorie un: Angesichts des Scheıiterns der einheıitlichen
der kommuniıkatıven Rationalıtät un totalısıerenden Systeme un der großen

Di1e neokonservatıve Posıtion (zum Beispiel iıdeologischen Bezugssysteme, die SIC rechtfertig-
VO  e Danıel Bell) bestätigt wıeder die Gültigkeit LeNn entwickelt die Postmoderne CM Wertschät-
der tunktionalen Rationalıtät und der kapıtalı- ZUNS für die Dıiıfferenz den Pluraliısmus, die Re-
stischen Logik die die wıissenschaftlich-techn ı- latıyıerung, die Dekonstruktion den Z/wıst un:
sche un: die technısch Öökonomische Produk das Unterscheidende (Jean-Francois Lyotard)
t1o0nNn antreıben Gerade diesen die OFrt- Grundlage 1ST die asthetische Erfahrung der In-
schritte der Moderne verdanken, un SIC ba kommensurabilität der Stile, der DESECNSCILLSCN
WeNLeN auf Werten WIC ökonomuischer Rationalı- Unvereinbarkeit VO  — Sprachspielen un! Lebens-
SICFUNG, Diszıplın Effektivität un: Autschub formen un: dem unmıiıttelbaren Genufß dessen
der unmıiıttelbaren Lustbefriedigung ZUgunNsten Was eintach geschieht DiIes 1ST SI Nıhılısmus,
zukünftiger Zıele IDIG Kriıse SC dagegen durch aber C111 VO  - Nıetzsche ınspırıerter pOS1ULver Nı-
die kulturelle Moderne, sowohl durch den hy hılısmus Seiın Satz «X4l den Abgründen Lan-

perkritischen un lıbertären (e1ist als auch ann diese Haltung beschreiben Es han:
durch die (moderne un: postmoderne) übertrie- delt sıch Abgrund weıl der «(Gott der
ene Betonung des Asthetisch--Expressiven VCI- Metaphysık» gestorben 1ST un: MI1 ıhm jeder
ursacht Dies manıftestiere sıch 1 iındıvıdualisti- Versuch LranNspareNten absoluten un: LOLA-
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len Grundlegung; aber MAan VOTL der eth1- formen MUuU INa die Einheit der Vernunft Z7W1-
schen un: asthetischen Befreiung Mög schen den miıteinander unvereinbaren Bereichen
lıchkeiten. Man wıderruft ZWAar nıcht das der instrumentellen (wissenschaftlichen un:
derne FErbe der kritischen Vernunft, 1aber CS han technıschen), der normatıven (ethischen un:
delt sıch eın hıntälliges Denken (Gılannı Va- politischen) un: der asthetischen Rationalıtät

wliederfinden.t1mo), eıne Rationalıtät, dıe vieltältig un
iırreduzıbel heteronom ISt, die mehrdeutig Nach der linguistischgn Wendung un: der
bleibt un: unfähig, auf sıch selbst reflektie- sıch daraus ergebenden Überwindung der Phı
renN, un deren Verbindungslinien eın festge- losophıe des Ichs un: des Bewulfßtseins Mal die
fügtes System bılden können, da die einzelnen besagte Einheit 1m kommunikativen Handeln
Teıle weder wirklich ZUSAaMIMCNDASSCH och un 1ın der kommunikativen Vernuntt (Haber-
tereinander hierarchisch geordnet sınd maS) SOWI1e in der (1deellen un realen) Kommu-

Zudem ex1istleren christliche Versuche, sıch nıkationsgemeinschaft gesucht werden. Für Ha
«Jense1lts der säkularen Vernunftt» un: natürliıch bermas urzelt die Auftgliederung der geme1n-
Jenseıts der Moderne begeben Milbank) Metasprache iın verschiıedene Fachspra-
un: ZWar hne vormoderne ıntegralistische chen 1n der natürlichen Sprache der Lebenswelt,
Nostalgien, sondern schon vorgerückt eıner da{fß CS möglıch ISt, «1N der Sprache eıne
integralistischen Postmoderne®. Für S1e lıegt, schwache, vorübergehende Einheıt der Ver-
WI1e€e für Heıidegger, die Quintessenz der Mo nunft» finden’. Für Apel erg1bt sıch eın
derne 1n dem Wıllen Z Macht un: daher in e1- transzendentales Sprachspiel ın un: Jenseı1ts der
11C Metasystem der Gewalt. ber ıhrer verschiıedenen «empirıschen» Sprachspiele®.

So erlaubt die kommunikative Vernunftft dieKritik den großen mythıschen un 1deolog1-
schen Erzählungen kehren auch die mehr der Überwindung der «Kolonisierung der Lebens-
mınder VO  5 Nıetzsche inspırlıerten postmoder- welt» (Habermas) durch das ökonomische Sy-
nenN Nıhılisten mıtsamt ıhrem Nıhılismus STemM den Markt) un: durch das polıtisch-admi-
dem ursprünglıchen Mythos der orıgınären G: nıstratıve System die Bürokratie) ohne dıe
walt zurück. Als wahrhaftige Postmoderne W 1- derne Dıfferenzierung der Dımensionen un!
dersetzten S1e sıch der Ursprungserzählung des Sprachen der dıe WenNn auch provisorische
Christentums VO  e der ungeschuldeten Schöp- un: tehlbare Einheıt der Vernuntft aufzuge-
tung AUS Liebe, der entsprechenden, 1n eıner ben Denn jeder Gesprächsteilnehmer vertrıtt
durch den Prımat des Friedens bestimmten iın jeder Art VO Sprache den Anspruch auf die
Praxıs fundierten Ethik SOWIeE eıner Ontologie Gültigkeit seiner Worte.

Auft diese We1ise versteht I1L1Aan auch wıieder dieder Dıiıfferenz, die nıcht dialektisch VO  - der Op-
posıtıon un: der Negatıon her (Jacques Der- eıgene Selbstvermittlung der Moderne: Nıcht
rıda) oder pOSIt1V, 1aber konftliktiv (Gilles De. mMI1t dem Schlüsse] des Ichs un: des Bewulßtseins,

sondern miıt dem Schlüsse] der Kommunika-leuze) verstanden wırd, sondern VO  e einer sSOZ12-
len Beziehung der posıtıven Andersheıt, der tionsgemeınschaft un des sıgnıfıkanten Spre-
Unterscheidung 1ın eıner Gemeıinnschaft der Ana- chens un: Handelns, deren Sınn 1mM wesentlı-

chen soz1al un: Ööffentlich 1Stlogıe un: der freien Gegenseitigkeit ausgeht.
1.3 IDIG britische Theorie (Jürgen Habermas, Nach meıner Auftfassung tührt eın tiefer C
Karl-Otto Apel) bestätigt, da{fß das Projekt der hendes Verständnis VO  > Gemeinschaftt, Kom-
Moderne WwW1e€e 65 VO  z der Autklärung EeNTLWOTFr- munıikatıon, Sprache SOWIe kommunikativer
fen wurde och unvollendet 1St, 1aber genNU- Vernuntft un: Aktıon dazu, die rage ach dem
gend utopische Reserven hat, sıch VCI- autfklärerischen Konzept der Selbstvermittlung
wiıirklichen. Mıt Max Weber anerkennt S1e die grundlegend NEeCUu stellen. Wenn WI1Ir S1e SC-
Ausdıtferenzierung un: Autonomisierung der hend VO  = der Gemeiinschaft un Kommunika-
verschiedenen soz1.1alen un: kulturellen Bere1- tıon MNeCUu überdenken, erkennen WIr, da{ß sıch
che als eınen wichtigen Vorteil der Moderne:; das «Selbst» W{QJ)E allem 1m anderen entdeckt, ebt
1aber S1e welst die Auflösung der Vernuntft 1in die un: denkt, 1n einem Verhältnis der ethischen
Vieldeutigkeit un Undurchsichtigkeit un ıh. Andersheit un: TIranszendenz (Emmanuel EeV1-
DEl Eıinheıit 1ın die blofße Differenz zurück. (GCe: nas). Und diese Radıkalisierung tührt Z.ULIe ber-
rade 1ın der Vielfalt der Sprachspiele un: Lebens- wıindung e1ınes Verständnisses der
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kommunikativen Vernuntt als VOT allem »un: «ich arbeite» paralle] SCELZEN, da
argumentatwen diskursıven un: tormalen beı S1IC alle auf Subjekt Objekt Herrschafts-
Habermas aufgrund des Gebrauchs VO forma- verhältniıs beruhen Die Auslandsschulden die
len Vertahren UE Konsenssuche: be] Apel ungerechten /Zinsen der ınternationalen Fınanz-
PTr10r transzendentalen Formen) orgamsamonen, die Verschlechterung der

of trade ET sınd aktuelle Versionen des Imperı1a-
lismus und der daraus tolgenden VergrößerungModerne UN Modernisierung der rıtten der Kluft zwıschen Armen un: Reıichen, Z W1-Weolt schen UÜberentwickelten un:! Unterentwickel
tenDie Auseinandersetzung ber dıe Moderne hat

ıhre speziellen un kontliıktreichsten Charakte- Tatsächlich wurden un: werden nıcht 1Ur der
ristika der rıtten Welt enn diese betrachtet Markt un: CIN1SC technologische (zum Beispiel
S1IC VO aufßen Nach ıhrem Anfang Griechen- milıtärısche) Erneuerungen sondern auch
and 1ST die Geschichte der Vernuntt Teıil des ere moderne Werte, WIC die Wıssenschaft un
ZENANNLEN Okzıdents Irotzdem befindet sıch dıie Technologie selbst dıe Demokratie un:
dıe Dritte Welt breiten Prozefß der Mo- selbst die Autklärung, als ideologische Instru-

DAdernisierung Beherrschung, Unterdrückung
IDIG Erfahrung hat ZCZEIQL, da{ß moderne W 1s- und/oder Marginalisierung der Dritten Welt

senschaftrt un Technik WE 111a SIG nıcht AUbbE verwandt In Lateinamerika wurde die Gegen-
für sıch selbst sondern MItL ıhren soz1.alen un überstellung «Zıivilisation oder Barbare1» Z
kulturellen Wiırkungen betrachtet keine TYAa- Verschleierung der entifremdenden Mißachtung
len Instrumente sınd dıe 1LLLAanl den Kulturen der CISCHCH Kulturen bemüht
Passch amn ohne diese selbst tıefgreiıtend In der rıtten Welt wurde die Auseinanderset-
verändern Wiıssenschaft un: Technıik haben ZUNS praktisch N ıhrem Anfang als Auseılnan-
CM CISCNC kulturelle Logik dıe dersetzung zwıschen Posıtiıonen der 1alven AÄAn:-
Bruch MIt dem mythıschen Verständnıis der erkennung un: vollständıgen Zurückwe!ı-
WeltZ Paul Rıcoeur hat die Bedro SUu11s der SaNzZCH Moderne geführt Dazwischen
hung un: die Infragestellung aufgezeigt, die die befinden sıch diejeniıgen die die truchtbare An
moderne unıversale Zivilisatiıon für die Natıo0nNAa- erkennung der modernen (wıssenschaftliıchen
len Kulturen und ıhre ethisch mythiıschen technıischen ökonomischen Juristischen) In-
Kerne bedeutet Und neben anderen hat IA STVO der kulturellen Veränderung, die
driere die Veränderung VO Haltungen un Ho- S1C MI sıch bringen FeHNEeN versuchen Au-

die sıch durch Wıssenschaft und ech Kerdem o1bt CS häufig den schweigenden kultu
nık anderen kulturellen Bereichen WIC der rellen Wıderstand des Volkes
Ethik der der Asthetik ergeben die dar: Angesichts der bedrohten natıonalen Identität
AdUusSs tolgenden Herausforderungen für die Kultu- zeichnen sıch gewöhnlıch AI Strategien aAb die
B untersucht tundamentalıstische un: die revolutionäre

Zu ll dem kommt och hınzu da{fß die kultu Beide appellieren dıe TIradıtion die SIC MI
relle Transformation iınnerhalb hıstor1- der Neıgung, SIC Sal der, auch als Ideologie
schen Prozesses statt{tindet der durch Konflikte ıInNterpretierte, Moderne CNISCZSCHNSYESELIZLE Ideo-
den Imper1alısmus, dıe Unterdrückung un: dıe logıe verwandeln MC interpretieren, MG

Abhängigkeit gepragt 1ST In diesem Zusammen- schaffen U manchmal ertinden Der
hang wırd die Moderne als Ideologie CINZESCLZL Fundamentalismus ideologisıiert die Tradition
sowohl als Vorwand und Instrument der Herr- als Waffe das Ausländische un: Fremde
schaft als auch als Waffe un: Ziel des Gegenan- häufig versieht sıch MIt ahistorischen
orıffs Dies verschliımmert sıch och dadurch Verständnis der CISCHNCN Religion (wıe Z Be1
da{ß WITr den Wıllen ZUT Macht als grundlegende spiel Cim iıslamıschen Fundamentalısmus) Dıe
Ethik der Moderne testgestellt haben der I11111- revolutionäre Posıition versucht dagegen CI-
destens als die OM die bıs heute vorherr- reichen da{f die alte Kultur der Moderne be1
schend WAar un: sıch L11U Kriıse befin. Daher iıdeologisıiert auch SIC beıde un
det So konnte I1L1anl das «ich erobere» des olo- pafst SIC dem realen Nord Süd Konftlıkt un dem
nıalısmus (Enrique Dussel) ‚Onblr den modernen notwendıgen Kampft die Strukturen der
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Unterdrückung Es gehe darum, eıner Mo- testgelegten Vernuntft. Daher kritisiert INan die
derne in Gleichheit beizutreten, ohne dabe; dle Kolonisierung der Lebenswelt durch die moder-
alte Kultur un: das Modell der westlichen Mo- NenNn Subsysteme, während SIe gleichzeıtig Aall

derne, ach dem S1e streben, grundlegend kannt werden un verändert werden sollen.
verändern. Daher mMUu die Vernunft ach meıner,

Die gegenwärtige nordatlantische Auseı1inan- oben schon angedeuteten Meınung weıter
dersetzung ber die Moderne die mıt anderen un: radıkaler verstanden werden als ı0 der kriti-
Protagonisten, aber analogen Formen ebentalls schen Theorie, un auch die weısheıtlıche un
in der rıtten Welt geführt wurde An au symboliısche Rationalıtät aufnehmen. Dahın
dienen, da{ß ber Wırklichkeiten, Praktiken un: kehrt INall, ach der Kritik und der Dıifferenzie-
Vorschläge der rıtten Welt reflektiert wırd rung der utonome Dimensionen des Han-
Die neokonservatıve Posıtion wıederholt sıch delns, 1ın einer «Zweıten Nalvıtät» (Paul Rız
unverändert 1n den verschiedenen Bereichen, COEUr) zurück. So versteht I11all das Ich wıeder
da{ß die oben angeführte Kritik auch für ıhre Po- durch das Wır dıe Kommunikationsgemeıin-
SIt10N ın der rıtten Welt alt. Die Infragestel- schaft) un: ST CS auch möglıch, die WwI1ssen-
lung 1ST AUS der rıtten Welt aufgrund der durch schafttlıche Rationalıtät durch eıne weısheitliche
dıie kapıtalistische Klassengesellschaft un ıhre «Zweıte» Ratıionalıtät un: das analytische, NS-

zendentale und/oder dialektische Verständnisinternationale Ausbreitung verursachte struktu-
relle Ungerechtigkeıt och radıkaler. AaUsSs dem postkritisch wıederverstandenen 5Sym-

IBIG Kritik der Postmoderne Logozentri1s- bo] MC s1ıtuleren. Datfür 1ST CS unerläfßlıich,
INUSs un: Totalıtarısmus der Vernunft un: da{fß der symboliısche Raum der Kulturen, die
ıhre entschiedene OUption tür Pluralität un: Dıf- die Moderne aufnehmen, wiederhergestellt
ferenz erlauben CS der rıtten Welt, sıch VO wiırd, da{ß S1e sıch selbst un die Moderne veran-

errnEurozentrismus der jedem anderen mehr der
mınder repressiven Zentrismus befreien un: Die Modernisierung erscheint für dıe Dritte
ınnerhalb der pluralen Rationalıtät die eigene Welt nıcht DU notwendig, sondern unumgang-
Dıiıfferenz und weısheıtliche Rationalıtät wIl1e- ıch ber alles hängt aAb VO dem INE. Weiter
derzuerkennen. Außerdem verbinden sıch die ben wurden schon dıe enttremdenden moder-
postmoderne Wertschätzung des Spielerischen nısıerenden Haltungen krıtisiert, die nıcht die
un: Asthetischen, die Kritik jeder zwanghaf- eigene Vergangenheıit beachten oder diese 1ıdeo-
en Vereinheitlichung, die Anerkennung des logisieren. Nach Jeanniere besteht der Übergang
Zwistes, die Achtung der Zwiıschentöne, dıe 1in die Moderne nıcht Carn «reinen Tısch mı1t
Schätzung der Querverbindungen CIie mI1t dem der Vergangenheıt machen, ın die Eintö-
Respekt VOTr der unbeugsamen Alterität der Völ: nıgkeıt eıner unıversalısıerten westlichen Kultur
ker un!: ıhrer eigenen kulturellen Sprachspiele. einzumünden. Es geht vielmehr darum, da{ß IS
Sıe stimmen mı1t kulturellen Werten der Dritten der einzelne selne Vergangenheıt übernıimmt,
Welt un ıhrem Wunsch übereın, die eigenen da{ß die Tradıitionen weder eıner Blockade
Möglıchkeiten phantasıevoll U kreatıv be och einem Ideal werden, sondern ZU Aus-
freien. ber auf der anderen Seılite bedrohen N1- gangspunkt für eıne Zukunftt, dıie VO derJjen!1-
hılıstısche Mehrdeutigkeit, Pluralität un: De- CII der anderen SCHAUSO verschieden 1St W1e€e jede
konstruktion die den Völkern eıgenen Bedin- kulturelle Vergangenheit.» Japan könnte als
SUNSCH des gemeıinschaftlichen Subjektseins, Beispiel dienen.

Es handelt sıch dabe1 nıcht Dr eıne Ideal:ıhre Fähigkeit Z kollektiven Hoffnung un
Aktion un: die ethisch-mythischen Kerne ihrer vorstellung, sondern entstehende Wırklich-
Kulturen. keıten, die aufgespürt und unterschieden WCCI -

Die kommunikative Vernuntt scheıint aut den den mussen. Die Geschichte Lateinamerikas
Sınn für Gemeıinschaft, Solıdarıtät, Gegenseınt12- enthält neben verschıedenen mehr der mınder
elt un Unentgeltlichkeit, der viele der be. gescheiterten Modernisierungsversuchen (posı1-
drohten Kulturen charakterisıert, antworten, tivistische, populıstische, VO der Entwick-
indem S1Ee ıh zusammenbringt mI1t der moder- lungsideologie epragte CLC) auch einıge «Jleben-
nNenNn Dıifferenzierung der kulturellen Bereiche dıge Synthesen» zwıischen tradıtionellen Kultu-
ınnerhalb der pluralen Einheıt un: der nıcht RN un: modernen Werten (Emanzıpation, V<f‚r-
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Elementen hıstorische Praxıs, Rationalıität Et-fassung, allgemeine Bildung, allgemeıines
Stimmrecht soz1ale Rechte Industrialisierung, fektivıität ökonomisch effiziente un: selbstbe-

AA bormen denen der Faktor «(jeme1ln-Syndıkalısmus etc.) Gegenwärtig wırd
VO den lateınamer1ıkanıschen Ar- schaftt» C116 NCUC, VO der des Marktes un: des
MAGN «entstehenden Moderne» gesprochen Clo Staates unterschiedene Logik entwiıckelt polıitı-
dovıs Boff”“) Dort entwickelt sıch CI CC scher Pluralismus tunktionale Leitungsrollen
Synthese zwıschen weısheitlicher Volkskultur CS Arten des Umgangs IMI Autorität un: Par-
un: Moderne, d1e beıide AUS sıch heraus all- LUZ1patıver un: solıdarıscher Urganısatıon; auf
dert Ich beziehe miıch aut den «1T1CUCMN Basıs- rel1ıg1ösem Gebiet: Erneuerung der Volksftröm-
kommunitarısmus» der sıch auf verschıede- migkeıt durch den Kontakt MI dem geschriebe-
ICI kulturellen Ebenen offenbart auf der relig1- CN Wort (zottes un MITL soz1alem un: politı-
sen MIt den kırchlichen Basısgemeıinden, Bı schem Bewulitsein un Praxıs
belkreisen un: Gebetsgruppen auf der soz1alen SO scheıint AUS der soz1ı1alen un kulturellen
Ebene MITL verschiedenen freien Volksorganisa- Kreatıivıtät des lateinamerıkanıschen Volkes und

den modernen FEliten die AaUuUs ıhm wachsen dertLIONen un: multisektoralen Bewegungen auf
der ökonomischen Ebene MItTL der solıdarıschen sıch CS integrıeren Ayale ül kulturelle Syn-
popularen Okonomıie (Unternehmen dıe den these entstehen Ich ylaube, da{ß Ühnliches auch
Arbeitern gehören, Kooperatıven Arbeıtswerk anderen Teıilen der rıtten Welt geschıeht
stätten) auf der kulturellen Ebene MItL «Il Di1e lebendige Synthese zwıischen der schoöon

bestehenden Moderne un: der entstehendendernen» popularen Inıtıatıven WIC Z Beispiel
Stadtteilradiosendern Das Neue besteht der Volkskultur WI1IC SIC sıch Lateinamerika
Verbindung VO tradıtionellen Werten (Ge deutet 1ST CII eigenständige Antwort AUS der
meıinschaft Solıdarıtät Unentgeltlichkeit WE Praxıs auf die SESCHWAFTIZEC Auseinandersetzung
heıitlicher un: relig1öser Sınn) MItTt modernen ber die Moderne

Vg Jeannıiere, QuEST-CE JuC est Ia moderniıite, ı111} COI cultura. La cultura de los pobres, Beilage 11 Pastoral
Etudes 373 1990) 499 — 510 Popular 195 1985)

Vgl Z Selbstvermittlung Jürgen Habermas, Der phı 13 Vel (Garcıa Delgado, Las contradıccıones culturales
losophische Diskurs der Moderne (Frankfurt/M 1985 de los PFrOYyEeCTLOS de modern1ızacıon los 8 9 111° Le monde

dıplomatiıque (lateınamer1kanısche Ausgabe) Nr D 28
UÜber die verschiedenen Etappen der modernen Gesell- 1989) 154 174 Sıehe auch WAGLHEIN Artikel Nueva moder-

schaft sıehe Peter Hünermann, Technische Gesellschaft und Nl advenıente cultura emergente mer1ca Latına
Kırche, T’heologische Quartalschrift 163 1983) Reflexiones tilosöficas teolog1ico-pastorales, Stromata
284 303 19900 145 197

Vgl Jürgen Habermas, Kleıine politische Schritften 14 Sıehe dıe Bücher VO  S Razeto, besonders Economia
(Frankfurt/M popular de solidarıdad mercado democrat1co, Bde San:

Vg Friedrich Nıetzsche, IDIEG tröhliche Wıssenschaftt de Chile 19  88
Nıetzsche Werke Kritische Gesamtausgabe V/2 (Ber- Aus dem Spanıschen übersetzt VO  - LDamıan Vall Melıs

ın/ New 'ork 265
JUAN GARLOS 5 ]Vel ZU Beispiel Miılbank Theology and Socıal

Theory Beyond Secular Reason Oxtord 220 Sıehe al Jesuıt, 1931 ı Buenos Aıres geboren; theologisches Lizen-
den hervorragenden OmmMentar VO  z Lıma Vaz, lem L1AT der Uniiversität Innsbruck; Promaotion ı Philoso-
da Modernidade, Sintese Nova Fase 18 199 241 254 phıe der Unıiversıität München, stellvertretender Rektor

Vergleiche Jürgen Habermas, Nachmetaphysisches der theologischen und phılosophischen Fakultäten San Mı-
Denken (Frankfurt/M 1988 155 ouel Argentinıien Gastprotessuren den Uniiversıitäten

Vergleiche arl (Jtto Apel TIranstormatıon der Phılo- Franktfurt und Salzburg, der Hochschule für 110°
sophıe {1 (Frankfurt/M 245 263 sophıe München und der Philosophisch-T’heologischenVergleiche Paul Rıcoeur, Civılısatiıon unıverselle cul- Hochschule St Georgen Franktfurt Eınıge sC1IiNer Ver-

natıonales, Hıstoire et Veriıte (Parıs 1964 öffentlichungen eın und Inkarnation 7Zum ontologischen
786 300 Hıntergrund der Frühschritten Blondels (Freiburg/10 Vel Ladriere, Les CI1JCUX de Ia rationalıte. Le def1 de München 1968 Teologıa de la lıberacıön popularla SC1G1GE et de Ia technologie A4AU  A cultures (Parıs (Salamanca 1976 Teologıa de Ia lıberacıon doctrina socıal

Vel Jeannıere, Les tıns du monde (Parıs 1987 130 de Ia Iglesia (Madrıd/ Buenos Aılıres Evangelizacıon,102 Vgl Clodovis Boff, DPara onde ı Igreja merica cultura teologıa latınoamerıcana (Buenos Aıres
Latına” evısta Eclesjästica Brasıleira 1990) 287 Weisheit und Befreiung Volkstheologie Lateinamerika
Sıehe uch Pedro Irıgo, Evangelızacıon de] Cristianısmo (Düsseldort 1992). Anschriuft: Coleg10 Mäxımo de San Jose,
los barrıos de merıca Latına, evısta Latınoamerıcana Av. Mıtre 372726-—- 1663 San Miıguel, Buenos Aıres, Argenti-de Teologia 1989) 89 113 Joseph Comblıin, Evangelıza- 1e11.
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